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Stadt der Engel

Allein der Name schon. Bang-
kok ? Sagt kein Mensch, wenn 
die Thais unter sich sind. Die 
Einheimischen nennen ihre 
Hauptstadt Krung Thep, die 
»Stadt der Engel«. Oder, so wie 
es auf den Autokennzeichen 
steht : Krung Thep Maha Nak-
hon, die »Stadt der Engel, große 
Stadt«. Das sind die beiden Kurz-
fassungen.
Vollständig heißt sie : Krung 
Thep Maha Nakhon Amon Rat-
tanakosin Mahinthara Ayut
thaya Mahadilok Phop Nop
pharat Ratchathani Burirom 
Udom Ratchaniwet Maha Sa
than Amon Piman Awatan Sa
thit Sakkathattiya Witsanukam 
Prasit. 169 Buchstaben. Einen 
längeren Namen hat keine ande-

2  T H A N O N  L A K  M U E A N G ,  P H R A  B O R O M 
M A H A  R A T C H A W A N G ,  P H R A  N A K H O N ,  

T E L .  + 6 6  2 2 2 2  9 8 7 6 .  T Ä G L .  6 . 3 0 –1 7  U H R .

T I P P

A N  D E N  L A K  M U E A N G  K O M M T  M A N 
A M  B E S T E N  M I T  D E M  T A X I .  M I T  D E M 

Ö F F E N T L I C H E N  N A H V E R K E H R  –  D E R  U - B A H N 
N A M E N S  M R T  O D E R  D E M  S K Y T R A I N  B T S 
I S T  E R  N I C H T  D I R E K T  Z U  E R R E I C H E N . 
N O R M A L E R W E I S E  S I N D  M R T  U N D  B T S 
A B E R  D I E  B E S T E N ,  S C H N E L L S T E N  U N D 

P R E I S W E R T E S T E N  F O R T B E W E G U N G S M I T T E L .
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re Hauptstadt auf der Welt. Und 
einen umständlicheren schon 
gar nicht. 
Bedeutet : Stadt der Engel, gro-
ße Stadt, Residenz des Smaragd-
Buddhas, uneinnehmbare Stadt 
des Gottes Indra, große Haupt-
stadt der Welt, geschmückt mit 
neun wertvollen Edelsteinen, 
reich an gewaltigen königlichen 
Palästen, die dem himmlischen 
Heim des wiedergeborenen Got-
tes gleichen, Stadt, die von Indra 
geschenkt und von Vishvakar-
man gebaut wurde.
Das klingt nun wahrlich um 
einiges edler als der Name, un-
ter dem man die Stadt mit ih-
ren mehr als zehn Millionen 
Einwohnern im Rest der Welt 
kennt : Bangkok bedeutet ver-
mutlich nichts anderes als »Dorf 
der Goldpflaume«. 
So hieß die Siedlung auf der al-
lerersten Landkarte, die 1511 ein 
portugiesischer Seefahrer zeich-
nete. Bang : ein Dorf am Wasser. 
Kok : die Kurzform von Makok, 

einer Pflaumenart, die in der 
thailändischen Küche bis heute 
gern benutzt wird, um ihr etwas 
von der Schärfe zu nehmen. 
Auf der anderen Seite des Flusses, 
im heutigen Stadtviertel Ratta-
nakosin, legte König Rama I. den 
Grundstein der neuen Haupt-
stadt. Das war 1782, nachdem die 
Thais ihre bisherige Metropole 
Ayutthaya verloren hatten. Heu-
te steht an der Stelle ein drei Me-
ter hoher Pfeiler, geschnitzt aus 
Holz, überzogen mit Gold : der 
Lak Mueang. Der Legende nach 
lebt darin der Geist der Stadt. 
Den ganzen Tag lang sind Tänze-
rinnen beschäftigt, ihm Gesund-
heit und Wohlstand abzuhan-
deln. Das Geld dafür kommt von 
Touristen aus aller Welt.
Der Lak Mueang ist auch das 
Maß aller Dinge, was Kilometer 
angeht. Von hier aus wird ge-
messen. Schließlich führen in 
Thailand alle Wege nach Bang-
kok. Pardon : nach Krung Thep.
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Großer Palast

Der Große Palast hat seine bes-
ten Jahre wahrscheinlich hinter 
sich. Bis Mitte des 20. Jahrhun-
derts war der Bau die offizielle 
Residenz von Thailands Königen, 
die alle den Namen Rama tragen. 
Bis sich 1946 der junge König 
Ananda Mahidol (Rama VIII.) 
dort mit 20 Jahren erschoss. Oder 
erschossen wurde. Und sich der 
neue König Bhumibol Adulyadej, 
der übrigens als Einziger in der 
Nähe war, als sein älterer Bruder 
zu Tode kam, aus naheliegenden 
Gründen entschied, in den Dusit-
Palast umzuziehen, ein paar Ki-
lometer weiter.
Dort blieb Rama IX. sieben Jahr-
zehnte lang. Als er im Okto-
ber 2016 im Alter von 88 Jahren 
starb, war er der dienstälteste 

1  M A H A  R A T  R D ,  B O R O M  M A H A ,  
R A T C H A W A N G ,  T E L .  + 6 6  2 6 2 3  5 5 0 0 .  

T Ä G L .  8 . 3 0 –1 5 . 3 0  U H R .  
W W W . R O YA L G R A N D P A L A C E . T H

T I P P

B E I  H O H E N  F E I E R L I C H K E I T E N  S I E H T  M A N 
V O R  D E M  G R O S S E N  P A L A S T  S O G A R  S O L -

D A T E N  M I T  B Ä R E N F E L L M Ü T Z E N  –  E I N  R E L I K T 
A U S  K O L O N I A L Z E I T E N ,  Ü B E R N O M M E N  A U S 

G R O S S B R I T A N N I E N ,  O B W O H L  T H A I L A N D  N I E 
K O L O N I E  W A R .  A B E R  M A N  S I E H T  S I E  N U R 
S E L T E N .  Z U M  G L Ü C K  F Ü R  D I E  S O L D A T E N  !
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Monarch der Welt. Von seinen 
Landsleuten wurde er abgöttisch 
verehrt. In den Großen Palast 
kehrte er in all der Zeit nur spo-
radisch zurück. Bis er dort nach 
seinem Tod ein Jahr lang auf-
gebahrt wurde.
Der jetzige König Maha Vaji-
ralongkorn, einziger Sohn von 
Bhumibol, ist ebenfalls eher sel-
ten da. Er residiert in Bangkok 
ebenfalls im Dusit – wenn Rama 
X. nicht, wie so oft, gerade in der 
Schweiz ist oder in Bayern. Dort 
besitzt er am Starnberger See 
eine Villa und andere Immobi-
lien dazu. 
Zumindest aber setzte sich Rama 
X. im Mai 2019 im Großen Palast 
die sieben Kilogramm schwe-
re Thai-Krone aufs Haupt – 

eine Zeremonie wie aus frühe-
ren Jahrhunderten, die sich über 
vier Tage hinzog. Zum Schluss, 
nachdem schon Hunderttausen-
de Menschen am Straßenrand 
vor ihm gekniet hatten, mussten 
auch noch ein Dutzend Elefan-
ten einen Knicks machen.
Ansonsten ist der Palast heut-
zutage die Anlaufstelle schlecht-
hin für die vielen Touristen aus 
China und auch für Farangs, wie 
Westler in Thailand heißen. Das 
Risiko, übers Ohr gehauen zu 
werden, ist nirgendwo größer 
als hier. Vorsicht ist geboten bei 
Taxifahrern und den Besitzern 
von Tuk-Tuks, den Autorikschas, 
sowie vermeintlichen Englisch-
lehrern, die zufällig gerade eine 
Stunde frei haben.
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Der Besuch lohnt sich trotzdem. 
Die ältesten der mehr als hun-
dert Bauten auf dem riesigen Ge-
lände, umgeben von einer zwei 
Kilometer langen Mauer, stam-
men von 1782. Vorbild war der 
Königspalast in der alten Haupt-
stadt Ayutthaya, den die feind-
lichen Nachbarn aus Birma ein 
paar Jahre zuvor zerstört hat-
ten. Das neueste Gebäude ist 
eine Thronhalle. Sie wurde 2006 
fertig.
Das meiste Gedränge gibt es im 
Wat Phra Kaeo, dem Tempel des 
Smaragd-Buddhas. Dabei ist der 
Buddha aus grüner Jade auf sei-
nem goldenen Thron anfangs 
kaum zu sehen. 

Thailands Nationalheiligtum ist 
nur 48 Zentimeter breit und 66 
Zentimeter groß. Und sitzt elf 
Meter über dem Erdboden. Viel 
zu hoch, als dass man es genauer 
anschauen oder gar berühren 
könnte. Das dürfen ohnehin nur 
der König und der Kronprinz. 
Dreimal im Jahr wird das Ge-
wand des Smaragd-Buddhas der 
Saison angepasst. Es gibt eine 
Robe für die Regenzeit, eine für 
die heiße Zeit und eine für die 
kühle. Damit sind die Tage ge-
meint, an denen die Tempera-
tur nachts auf 20 Grad herunter-
gehen könnte. 
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Köchin mit Warze

Sieht so ein Sterne-Restaurant 
aus ? Sieben Linoleumtische mit 
Holzschemeln, grüne Uralt-Flie-
sen, Neonlampen. An der Decke 
zwei Ventilatoren, die sich er-
folglos bemühen, die warme Luft 
umzuschlagen. Und Speisekarten 
aus Plastik.
In Deutschland würde in die-
sem Ambiente nicht einmal das 
billigste Thai-Restaurant über-
leben. In Bangkok hat es das »Jay 
Fai« zu einem Michelin-Stern 
gebracht, als erste Straßenküche 
überhaupt. Begründung der Tes-
ter : »Das ›Jay Fai‹ ist ein Platz, 
wo Taxifahrer wie Foodies in 
Verzückung geraten.« 
Obwohl die Konkurrenz in dieser 
Stadt nicht eben klein ist, gab es 
keinerlei Widerspruch. Das dürf-

3 2 7  M A H A  C H A I  R D ,  
T E L .  + 6 6  9 2 7 2  4 9  6 3 3 .  

D I - S O  14 . 3 0 –1  U H R .  
U N B E D I N G T  W E I T  I M  V O R A U S  R E S E R V I E R E N .  

E - M A I L  :  J AY F A I B A N G K O K @ G M A I L . C O M

T I P P

W E I T E R E  A U S G E Z E I C H N E T E  S T R A S S E N -
K Ü C H E N  :  B A A N  YA I  P A D  T H A I ,  S O I 

I N T H A M A R A  4 7 ,  D I N  D A E N G .  G U AY  J U B  M R . 
J O E ,  4 6  S O I  C H A N  4 4 ,  B A N G  K H O  L A E M , 
T E L .  + 6 6  2 3 13  3 0 0 7.  W A T T A N A P A N I T , 

3 3 6 –3 3 8  S O I  S U K H U M V I T  6  ( E K K A M A I ) , 
T E L .  + 6 6  2 3 9 1  7 2 6 4 .
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te vor allem an der Besitzerin lie-
gen : Supinya Junsuta, eine kleine 
Frau von mehr als 70 Jahren.
In einem Rahmen an der Wand 
steckt ein vergilbter Ausschnitt 
der Bangkok Post vom 2. Sep-
tember 1999. Damals schon wur-
de sie als »Mozart der Nudelpfan-
ne« betitelt. Andere nennen sie 
die »Königin der Straßenküche«. 
Wie die gelernte Schneiderin 
wirklich heißt, weiß kaum je-
mand. Bekannt ist sie nur un-
ter ihrem Spitznamen Jay Fai. 
Auf Deutsch : Schwester Warze. 
Der Grund lässt sich nicht über-
sehen, mitten in ihrem Gesicht, 
links von der Nase. Böse gemeint 
ist das nicht. In Bangkok frotzelt 
man gern. 
Natürlich hätte sie sich das Ding 

längst wegmachen lassen kön-
nen. Aber warum ? Auf Äußer-
lichkeiten legt Jay Fai wenig 
Wert – abgesehen davon, dass sie 
stets Lippenstift trägt. Auf die 
Wichtigmacher-Utensilien ande-
rer Spitzenköche (meist männ-
lichen Geschlechts) verzichtet 
sie. 
Ihre Arbeitskleidung : Schürze, 
T-Shirt und Gummistiefel. So-
wie, aller Hitze zum Trotz, eine 
Wollmütze über den Haaren. 
Und : Motorradbrille. Die hat 
ihr der Arzt empfohlen – zum 
Schutz der Augen, wenn wieder 
einmal die Funken stieben.
Der Job am offenen Feuer ist 
Schwerstarbeit, nicht nur der 
Hitze wegen. Jay Fai kocht im-
mer allein. Länger als drei Mi-
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nuten braucht sie für kein Ge-
richt.	  
Das »Jay Fai« mit seinen etwa 50 
Plätzen ist kein Restaurant, in 
dem man den Abend verbringt. 
Billig ist es auch nicht – schon 
gar nicht für eine Stadt, wo man 
für sehr wenig Geld sehr gut es-
sen kann. Das meistbestellte Ge-
richt kostet knapp 30 Euro : Kai 
Jeaw Poo, ein sensationelles 
Krabbenomelett. Am teuersten 
sind die Nudeln mit Abalone-
Muscheln, die gar nicht auf der 
Karte stehen : 260 Euro. 
Jay Fai erklärt die Preise damit, 

dass sie nur beste Zutaten be-
nutzt. 
Trotzdem kommt es vor, dass 
Touristen davonziehen. Was 
nichts daran ändert, dass die 
anderen kaum einen Platz be-
kommen. Selbst wenn man re-
serviert, kann es passieren, dass 
man eine Stunde warten muss.
Seit Jay Fai in einer Netflix-Se-
rie als »beste Straßenköchin 
der Welt« bejubelt wurde, sind 
die Schlangen noch länger. Sie 
selbst, sagt die kleine Frau, hat 
den Film noch nicht gesehen. 
Man glaubt ihr das sogar. 


